
Kleine Anfrage
der Abgeordneten Stefan Gelbhaar, Stephan Kühn (Dresden), Dr. Anna 
Christmann, Dieter Janecek, Kai Gehring, Matthias Gastel, Oliver Krischer, 
Daniela Wagner und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

Deutsches Zentrum Mobilität der Zukunft in München

Am Samstag, 7. März 2020, hat Bundesminister für Verkehr und digitale Infra-
struktur Andreas Scheuer angekündigt, in München ein „Deutsches Zentrum 
Mobilität der Zukunft“ zu gründen. Neben einem Forschungszentrum mit 
Werkstätten sollen auch ein Praxiscampus sowie mehrere Lehrstühle zu diesem 
Projekt gehören. Rund 200 Expertinnen und Experten könnten an dem Zentrum 
arbeiten. Die Gesamtinvestitionen, die über den Bundeshaushalt finanziert wer-
den sollen, beziffert der Bundesverkehrsminister auf 500 Mio. Euro (https://ww
w.merkur.de/politik/muenchen-scheuer-csu-zukunftsfabrik-mobilitaet-intervie
w-investition-zukunftsfabrik-13584256.html). Diese sollen zunächst aus den 
Mitteln für Maßnahmen des Klimaschutzprogramms 2030 im bewilligten 
Haushalt bereitgestellt werden (vgl. Ausschussdrucksache 19(15)341, S. 3).
Laut Bericht des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infrastruktur 
(BMVI) (vgl. Ausschussdrucksache 19(15)341 vom 23. März 2020) gegenüber 
dem Verkehrsausschuss soll das Zentrum einen Beitrag dazu leisten, dass die 
Mobilität der Zukunft technologieoffen, verkehrsträgerübergreifend, digital und 
klimaeffizient wird. Das Zentrum soll die inländische Innovationskraft weiter 
erhöhen, um die Wettbewerbsfähigkeit des Wirtschafts- und Technologiestand-
ortes Deutschland nachhaltig zu sichern. Als beispielhafte Themen nennt der 
Bericht Entwicklungsschwerpunkte wie die Wasserstofftechnologien, syntheti-
sche Kraftstoffe, innovative Logistikkonzepte und digitale, plattformbasierte 
Mobilitätskonzepte.
Weiter heißt es in dem Bericht der Bundesregierung, dass München sich insbe-
sondere deshalb als Standort für das Zentrum Mobilität der Zukunft eignet, da 
zum einen die bayerische Landeshauptstadt vor Kurzem den Zuschlag für die 
Internationale Automobilausstellung (IAA) bekommen hat und zum anderen 
das digitale Testfeld entlang der Autobahn 9 (A 9) sich in unmittelbarer Nähe 
befindet. Des Weiteren kündigt das Bundesverkehrsministerium an, dass es ne-
ben München an diversen anderen Satellitenstandorten zu einzelnen Themen 
Anwender- und Erprobungszentren oder Testfelder geben wird.

Wir fragen die Bundesregierung:
 1. Welche nationalen und internationalen Verkehrs- und Mobilitätsforschen-

den von welchen Institutionen waren in die Erstellung eines Konzepts für 
das Zentrum Mobilität der Zukunft eingebunden, oder erfolgte die Erstel-
lung durch Fachexpertinnen und Fachexperten im Bundesministerium?
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 2. Wurde das Konzept wissenschaftlich evaluiert, und wenn ja, durch welche 
Akteure, und zu welchem Ergebnis kamen diese?

 3. Wann wurde der Prozess zur Standortauswahl begonnen, welche Ressorts 
waren beteiligt, und wann wurde der Prozess mit einer Entscheidung für 
den Standort München abgeschlossen?

 4. Inwiefern ist die Bundesregierung ihrer gesetzlichen Verpflichtung nach-
gekommen, die Vergabeausschreibung zu veröffentlichen, und in welcher 
Form ist die Veröffentlichung erfolgt?

 5. Aus welchem Grund sind im Jahr 2017 nur 8 Prozent und im Jahr 2018 
nur 15 Prozent der Vergabeverfahren für Forschung und Entwicklung beim 
Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur (BMVI), und da-
mit deutlich weniger als bei anderen Bundesministerien, extern begutach-
tet worden (vgl. Bundestagsdrucksache 19/16874)?

 6. Betrachtet die Bundesregierung diesen geringen Anteil externer Begutach-
tungen als Problem, und wenn ja, inwiefern sieht sie hier Änderungsbe-
darf?

 7. Welche Erfahrungen aus dem Standortauswahlprozess zur Forschungsferti-
gung Batteriezelle des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) sind in diesen Auswahlprozess eingeflossen?

 8. Welche weiteren Standorte für das Mobilitätszentrum haben die Bundes-
regierung und das BMVI geprüft?

 9. Inwiefern konnten mögliche andere Standorte Bewerbungen bzw. Interes-
senbekundungen einreichen, und welche Standorte haben dies tatsächlich 
getan (bitte einzeln auflisten)?

10. Anhand welcher Kriterien wurde der Standort ausgewählt, und welche Ge-
wichtung hatten die Kriterien jeweils (bitte konkrete Vergabekriterien nen-
nen)?

11. Inwiefern wurden die Projektvorschläge in einem Peer-Review-Verfahren 
oder einem anderen Verfahren, das die wissenschaftliche Qualität nach 
dem internationalen Standard der Begutachtung berücksichtigt, evaluiert?

12. Welche Akteure waren an der Bewertung des Standorts München und 
eventueller weiterer Standort beteiligt?

13. Auf welcher konkreten rechtlichen Grundlage erfolgte die Vergabe?
14. Welche Platzierungen erhielten die anderen geprüften Standorte jeweils?
15. Aus welchen Gründen waren insbesondere diejenigen Standorte nicht er-

folgreich, die sich auch als Standort für die Forschungsfertigung Batterie-
zelle beworben hatten?

16. Aus welchen Gründen war insbesondere kein vom Kohleausstieg betroffe-
ner Standort erfolgreich?

17. Aus welchen Gründen war insbesondere kein ostdeutscher Standort erfolg-
reich?

18. Wie begründet die Bundesregierung den Vorgang, dass das Bundesver-
kehrsministerium allein über den Standort solch eines neuen Mobilitäts-
zentrums entscheiden kann, und ist solch ein Vorgehen aus Sicht der 
Bundesregierung üblich?

19. Wie laufen Standortauswahlverfahren für Zentren, die der Bund einrichtet, 
normalerweise ab, und wie lange dauern diese Verfahren?
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20. Wie viele und welche weiteren Satellitenstandorte plant die Bundesregie-
rung, im Zusammenhang mit dem neuen Mobilitätszentrum zu errichten 
(vgl. Ausschussdrucksache 19(15)341, S. 2)?

21. Hält die Bundesregierung an den Plänen für das neue Mobilitätszentrum 
trotz der Corona-Krise fest?

22. Wann soll das Zentrum seine Arbeit aufnehmen, und mit welchen Verzö-
gerungen rechnet die Bundesregierung aufgrund der Corona-Krise?

23. Hat bereits das angekündigte Treffen zwischen der Landesregierung Bay-
erns, dem Oberbürgermeister von München und dem Bundesverkehrs-
ministerium stattgefunden, wenn ja, was waren Inhalt und Ergebnis des 
Treffens, und wenn nein, wann ist dieses Treffen geplant (https://www.mer
kur.de/politik/muenchen-scheuer-csu-zukunftsfabrik-mobilitaet-interview-
investition-zukunftsfabrik-13584256.html)?

24. Warum ist aus Sicht der Bundesregierung die Nähe zum Testfeld auf der 
Autobahn 9 für den Standort des neuen Mobilitätszentrums besser geeignet 
als das Testfeld für Autonomes Fahren auf der Straße des 17. Juni in Ber-
lin, das ebenfalls vom BMVI mit 4,6 Mio. Euro unterstützt wird?

25. Findet aus Sicht der Bundesregierung die Verkehrswende zu allererst auf 
den deutschen Autobahnen, statt im innerstädtischen Stadtverkehr statt, 
und hat das BMVI deshalb entschieden, das neue Mobilitätszentrum nahe 
der Autobahn 9 zu installieren?

26. Hatte der Umstand, dass auf dem Flughafengelände von Tegel die soge-
nannte Urban Tech Republic entstehen soll, wo ebenfalls in Verbindung 
mit Universitäten und Forschungseinrichtungen „smart city“- und „smart 
mobility“-Konzepte realisiert werden sollen, Einfluss auf die Entschei-
dung, das neue Mobilitätszentrum nicht in dessen Nähe anzusiedeln, um so 
Synergieeffekte für die Forschung und Erprobung nutzbar zu machen, und 
wenn ja, welche?

27. Wie begründet die Bundesregierung den Umstand, dass für die Standort-
entscheidung laut Bericht des BMVI das Testfeld A 9 und die Vergabe der 
IAA ausschlaggebend waren vor dem Hintergrund, dass sich das neue Mo-
bilitätszentrum insbesondere mit verkehrsträgerübergreifenden und klima-
effizienten Mobilitätslösungen beschäftigen soll?

28. Zu welchen prozentualen Anteilen wird sich das neue Mobilitätszentrum 
mit Autoverkehr, Radverkehr, (Güter-)Bahnverkehr, städtischem Bus- und 
Bahnverkehr, digitalen Mobilitätsplattformlösungen beschäftigen?

29. Inwiefern ist die Anbindung und Kooperation an andere europäische For-
schungsstandorte geplant?

30. Beantragt die Bundesregierung auch europäische Mittel für den Aufbau 
des neuen Mobilitätszentrums, wenn ja, in welcher Höhe, und aus welchen 
europäischen Töpfen sollen diese Mittel stammen?

Berlin, den 21. April 2020

Katrin Göring-Eckardt, Dr. Anton Hofreiter und Fraktion
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